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Sehr geehrte Damen und Herren, 

in dieser Ausgabe mit dem Schwerpunkt Prothesenversorgung der unteren 

Extremität erklärt Christoph Thiel, Wilhelm Julius Teufel GmbH, die Gebrauchsvorteile 

motorunterstützter Kniegelenke. 

Außerdem informieren wir Sie über die Ergebnisse der eurocom-Mitgliederbefragung 

2023. Sie zeigen: Hilfsmittelhersteller bangen um das Innovationsklima in Deutschland. 

Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre. 

Ihr eurocom-Team 
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Christoph Thiel, Prokurist / Head of Regulatory Affairs Wilhelm Julius Teufel GmbH 
 

 



Gebrauchsvorteile in der 
Prothesenversorgung – welche konkrete 
Nutzenrelevanz ergibt sich aus dem Einsatz 
motorunterstützter Kniegelenke? 

 

 

Technologische Weiterentwicklungen mit teilweise disruptiven Entwicklungssprüngen 

begleiten uns in vielen Lebens- und Alltagsbereichen. Vieles, was vor einigen Jahren noch 

utopisch oder zumindest als Ausnahmeerscheinung galt, ist heute in den 

selbstverständlichen Alltagsgebrauch übergegangen. Dies geschieht immer dann, wenn der 

konkrete Nutzen der Technologie einer breiten Anwenderschicht echten Mehrwert und 

Effizienzvorteile bietet. Beispielhaft lässt sich dies am Smartphone wie auch am E-Bike 

betrachten. Das Smartphone, in seiner Weiterentwicklung des klassischen Mobiltelefons, 

stellt für eine Vielzahl der Nutzer inzwischen ein Alltagstool dar, dessen 

Anwendungsspektrum das reine Telefonieren fast zu einem Randbereich werden lässt, und 

ist zwischenzeitlich gleichzeitig mit großer Selbstverständlichkeit die präferierte 

Zugangsplattform für eine Vielzahl von Anwendungen. Die Zeiten, in denen die Nutzung 

eines Smartphones eine Besonderheit darstellte, sind definitiv vorbei. Ähnliches gilt für den 

Entwicklungsweg der E-Bikes. Anfangs ein Nischenprodukt, von manchem als unnötig 

belächelt, wird der Nutzen der motorbetriebenen Unterstützung inzwischen von vielen 

geschätzt. Dies zeigt nicht zuletzt die Entwicklung der Verkaufszahlen. Wurden 2012 noch 

380.000 E-Bikes verkauft, so stieg diese Zahl innerhalb von 10 Jahren auf mehr als 2,2 Mio. 

(Quelle: Statistica) und wird 2023 erstmals über den Verkaufsstückzahlen nicht-motorisierter 

Fahrräder liegen. Die Nutzenvorteile wiegen auch hier sehr deutlich die Mehrkosten 

motorisierter E-Bikes gegenüber klassischen Fahrrädern auf. 

  

Elektronische Steuerung ist Versorgungsstandard 

Interessant sind die Parallelen zum Hilfsmittelbereich, hier in der Betrachtung prothetischer 

Versorgungen. Spannende technologische Entwicklungen haben auch hier zu signifikanten 

Gebrauchsvorteilen geführt, die die Teilhabe am gesellschaftlichen- und Erwerbsleben mit 

der Prothesenversorgung konkret verbessern. So führte 1997 die Innovation und 

Markteinführung des ersten elektronisch gesteuerten Kniegelenks (Fa. Otto Bock, C-Leg) zu 

deutlich erweitertem Nutzen und signifikant höherer Sicherheit der Prothesenversorgung. 

Anfangs noch eine Besonderheit im Versorgungsalltag, entwickelten sich Gelenke mit 

elektronischer Steuerung aufgrund ihrer Gebrauchsvorteile über die Jahre berechtigterweise 

zu Standards in der Versorgung. 

  



Motorgetriebene Unterstützung bereits beim Aufstehen 

Eine der neuesten Entwicklungen stellen motorunterstützte Prothesenkniegelenke dar. Auch 

diese Technologie musste zunächst ihren Nutzen unter Beweis stellen. Bereits 2013 wurde 

von Össur die erste Generation ihres Power Knee präsentiert. Seit 2022 sind zwei 

motorunterstützte Gelenke auf dem Markt verfügbar, das neue Intuy Knee von Reboocon, 

vertrieben durch Wilhelm Julius Teufel und das neue Power Knee von Össur. Diese Gelenke 

erweitern die Vorzüge der elektronischen Steuerung mit der Bewegungsunterstützung eines 

kraftvollen Elektromotors. 
 

 

 

 

 

Beispiele motorunterstützter Kniegelenke 
 

 

Der Gebrauchsvorteil beginnt bereits vor dem Gehen: Die Kraft der motorgesteuerten 

Gelenke (bis zu 100 Nm) und ihre konstruktionsbedingte Fähigkeit, diese auch bei einem 

Beugewinkel über 90° aufbringen zu können, machen es möglich, Anwender bereits in der 

Phase des Aufstehens zu unterstützen. Die Gelenke erkennen die Bewegungseinleitung 

zum Aufstehen (z.B. von einem Stuhl) und sorgen durch die motorunterstützte 

Extensionseinleitung dafür, dass das Gelenk aktiv in Streckung gebracht wird und der 

Prothesenträger in der Bewegung des Aufstehens aktiv unterstützt wird – das Gelenk drückt 

ihn in die Senkrechte. Da grundsätzlich die Fähigkeit aufzustehen Voraussetzung für jedes 

Gehen ist, leisten motorunterstützte Gelenke bereits in dieser Phase einen signifikanten 

Beitrag zur Mobilisierung des Anwenders. Die Alltagsrelevanz ist bei vielen Aktivitäten 

gegeben. So ist nicht nur das sichere alternierende Treppauf- und Treppab-Gehen möglich, 

sondern auch das Stehenbleiben auf der Treppe, gefolgt vom weiteren Gehen. Ebenso wird 



das Gehen auf Schrägen deutlich erleichtert, da das Gelenk die Schräge erkennt und die 

Unterstützungsleistung des Motors automatisch anpasst. Nicht zuletzt erlauben 

motorunterstützte Prothesenkniegelenke eine grundsätzliche Ausweitung der Gehleistung, 

bei reduziertem oder gleichem körperlichen Energieeinsatz. Die Erschöpfung beim Laufen 

größerer Gehstrecken wird von Anwendern als spürbar geringer beschrieben. 

Nicht zu vergessen sind außerdem die grundsätzlichen Auswirkungen auf das Gehen, das 

besonders physiologisch erfolgt. Die sonst notwendige Schritteinleitung über eine initiale 

Bewegung der Prothese ist nicht notwendig, da die Bewegung beim Gehen vom Gelenk 

selbst initiiert wird. Dies lässt positive Auswirkungen auf die Reduzierung von mittelbaren 

Folgeerscheinungen wie der Überlastung der kontralateralen Seite der Prothesennutzung 

erwarten. 

  

Fazit 

Die Gebrauchsvorteile von Prothesenkniegelenken mit Motorunterstützung sind vielfältig. Sie 

beginnen bei der grundsätzlichen Mobilisierung des Anwenders und wirken sich in typischen 

Alltagssituationen signifikant positiv aus. Der Aktionsradius des Prothesenträgers kann sich 

erhöhen, die Teilhabe im Alltag wird weiter verbessert, die Sicherheit erhöht. 

  

Kontakt 

Christoph Thiel, Prokurist / Head of Regulatory Affairs, Wilhelm Julius Teufel 

GmbH,  christoph.thiel@teufel-international.com 
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Hilfsmittelhersteller bangen um 
Innovationsklima in Deutschland 

 

 

 

 

 

„Die Lage ist ernst für eine verlässliche Patientenversorgung mit innovativen und 

hochwertigen Hilfsmitteln in Deutschland. Die negative Einschätzung des Innovationsklimas 

nimmt zu. Die Bedeutung des deutschen Marktes droht zu sinken.“ So lautet das Fazit von 

Oda Hagemeier, Geschäftsführerin der European Manufacturers Federation for 

Compression Therapy and Orthopaedic Devices (eurocom) zu den Ergebnissen der im Mai 

durchgeführten Mitgliederbefragung 2023. 92 Prozent der Mitglieder geben darin ihre 

Einschätzung zur Lage des Hilfsmittelmarktes und seiner Rahmenbedingungen in 

Deutschland ab. 

Besorgniserregend vor allem: 63 Prozent der Befragten bewerten das hiesige 

Innovationsklima als unterdurchschnittlich. Und auch, wenn Deutschland für 86 Prozent 

zurzeit nach wie vor der wichtigste Markt ist, sehen ihn ein Viertel der Befragten bereits in 

fünf Jahren nur noch auf Platz 2. Ursachen sind zum einen Standortrisiken, wie 

bürokratische Hürden (91 Prozent), der Fachkräftemangel im eigenen Unternehmen (59 

Prozent) und im Fachhandel/in den Handwerksbetrieben (47 Prozent). Zum anderen 

bereiten vor allem die großen Hemmnisse für innovative Qualitätsprodukte im deutschen 

Markt Sorgen: Sämtliche Befragungsteilnehmer sind von langanhaltenden enormen 



Kostensteigerungen durch Inflation, Energiekrise und Regulatorik betroffen. Erschwerend 

hinzu kommt die Last uneinheitlicher Mehrwertsteuer-Sätze mit wettbewerbsverzerrender 

Auswirkung (87 Prozent). Darüber hinaus erweist sich auch im Jahr Drei nach Einführung 

des eurocom-Branchenbarometers das Hilfsmittelverzeichnis für 68 Prozent der Befragten 

als Innovationsbremse. 

  

Anhaltende Kostenexplosion gefährdet Versorgungssicherheit 

Vor allem wirft die Mitgliederbefragung 2023 ein Licht auf die schwerwiegenden Folgen der 

nun schon zwei Jahre anhaltenden extremen Kostensteigerungen für die Hilfsmittelbranche: 

100 Prozent der Befragungsteilnehmer sind davon betroffen. Ebenfalls 100 Prozent können 

Kostensteigerungen nach wie vor gar nicht oder nur teilweise an den Markt weitergeben. 

Hauptgrund dafür ist, dass Erstattungspreise in den Versorgungsverträgen langfristig 

festgelegt sind (73 Prozent). Für 100 Prozent der Unternehmen heißt das: Bereits jetzt ist 

die Hilfsmittelherstellung unwirtschaftlicher. Dieser Negativtrend, der sich im Vergleich zum 

Vorjahr (89 Prozent) stärker ausprägt, hat gravierende Folgen, sollte dieser Zustand noch 

länger anhalten: 73 Prozent der Befragten befürchten eine Einschränkung ihres Portfolios, 

70 Prozent den Abbau von Arbeitsplätzen im eigenen Unternehmen. Rund ein Viertel sieht 

darin eine Existenzbedrohung, jedes fünfte Unternehmen befürchtet einen 

Versorgungsengpass. Die logische Konsequenz für 67 Prozent der Mitglieder: Eine 

Kostenabfederung ist dringend notwendig. Als geeignete Maßnahmen identifizieren 87 

Prozent die Anpassung der Vertragspreise und 93 Prozent die Anpassung der Festbeträge, 

jeweils um die Inflationsrate. 
 

 

 

 

 



„Eine verlässliche Patientenversorgung zu gewährleisten, stellt für die Branche eine 

Herausforderung dar, mit der sie nicht alleine gelassen werden darf. Damit langfristig 

verlässlich produziert und versorgt werden kann, dürfen Preissteigerungen nicht einseitig zu 

Lasten der Hersteller und Leistungserbringer gehen. Deshalb müssen zum einen 

Festbeträge als sinnvolles Instrument zur Ausgabenregulierung beibehalten und jährlich – 

wie auch die Vertragspreise – um die Inflationsrate angepasst werden, zum anderen 

müssen die unterschiedlichen Mehrwertsteuer-Sätze für Hilfsmittel einheitlich gesenkt 

werden“, fordert die eurocom-Geschäftsführerin. 

  

Innovationen schneller zugänglich machen 

Der ausgeprägte Innovationswille der Hilfsmittelindustrie zeigt sich auch in 2023. Sämtliche 

Teilnehmenden investieren in Digitalisierung, 97 Prozent in Forschung und Entwicklung – 

und zwar bis zu 10 Prozent des Unternehmensumsatzes, 81 Prozent in neuartige Hilfsmittel. 

Dies steht in starkem Kontrast zur Bremswirkung, die das unsichere Aufnahmeverfahren 

neuartiger Produkte in das Hilfsmittelverzeichnis (HMV) für eine Mehrheit der Unternehmen 

nach wie vor erzeugt: Darin sehen – wie schon in den Vorjahren – über 60 Prozent der 

Befragungsteilnehmer Risikopotenzial und bewerten dieses als größtes 

Innovationshemmnis. Aufnahmeanträge neuartiger Hilfsmittel wurden in den vergangenen 

zehn Jahren bei 57 Prozent der Befragten abgelehnt, bei 82 Prozent von ihnen betraf dies 

mindestens zwei Neuentwicklungen. Ablehnungen erstrecken sich bei 43 Prozent der 

Befragungsteilnehmer sogar auf bereits bekannte Hilfsmittel. 
 

 

 

 

 



Oda Hagemeier erklärt: „Damit Patienten ungehinderten Zugriff auf innovative Hilfsmittel 

haben, muss deren Aufnahme beschleunigt werden. Denn das Hilfsmittelverzeichnis hat 

eine marktsteuernde Wirkung, auch wenn es sich nicht um eine Positivliste handelt. Nach 

wie vor brauchen wir ein standardisiertes Verfahren, insbesondere zur Anerkennung des 

medizinischen Nutzennachweises. Der Nachweis muss realistisch und planbar sein. 

Deshalb fordert die eurocom ein obligatorisches Beratungsgespräch, das die 

Vereinbarungen zwischen Antragsteller und GKV-Spitzenverband klar regelt – für eine 

innovationsoffene und zukunftsfeste Hilfsmittelversorgung in Deutschland.“ 
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ÖSSUR LINER – Vorteile der 
verschiedenen 

Anschlusssysteme 

Össur bietet verschiedene 

Anschlusssysteme – Distalanschluss, 

Cushion und Seal-In. Jedes dieser Systeme 

hat verschiedene Vorteile und ist für 

Anwender:innen mit niedrigem, mittlerem 

oder hohem Mobilitätsgrad geeignet. Über 

unseren Produktfinder kann nach genau 

diesen Faktoren gefiltert werden. So erhältst 

Du schnell und einfach eine Auswahl 

passender Össur Liner für Deine:n 

Anwender:in. 

Mehr dazu hier 

 

 

https://go.ossur.com/mehr-uber-liner-erfahren_EC_2023_07
https://go.ossur.com/mehr-uber-liner-erfahren_EC_2023_07


 

 

Vautec-sportive 

Der vautec-sportive ist ein anpassbarer 

Sportrohling mit unterschiedlichen Zonen 

und Härtegraden. Eine Gel-Poron-

Kombination in der Ferse reduziert Stöße 

und Belastungen. Der Bezug aus 

hochelastischem Vlies verleiht dem Schuh 

eine edle Optik und spiegelt die Mehrzonen 

farblich wieder. Die Unterseite des Rohlings 

hat einen speziellen Farbverlauf, der auch 

nach der Weiterverarbeitung erhalten bleibt. 

Mehr dazu hier 

 

 

 

 

RE.FLEX – Jetzt auch für 
Android verfügbar 

Die digitale Gesundheitsanwendung 

RE.FLEX als App auf Rezept bietet ein 

detailliertes und indikationsspezifisches 

Trainingsprogramm für Patienten mit 

Gonarthrose. Dadurch können die 

angeleiteten und kontrollierten Übungen 

eigenständig ausgeführt werden. Mittels zwei 

Bewegungssensoren ist RE.FLEX in der 

Lage klare Instruktionen und unmittelbares 

Live-Feedback über korrekte und inkorrekte 

Ausführung der Übung zu geben, sowohl 

akustisch als auch visuell. Dies sorgt für eine 

verbesserte Übungskontrolle und 

dokumentiert den Therapieverlauf. 

Mehr dazu hier 

 

 

https://www.vaupel-online.de/
https://www.sporlastic.de/kompetenzen/digitale-versorgung/
https://www.vaupel-online.de/
https://www.sporlastic.de/kompetenzen/digitale-versorgung/


 

 

medi Humeral fracture brace 
plus: Orthese zur Ruhigstellung 

des Oberarmes 

Die neue Schultergelenkorthese dient der 

Immobilisierung des Oberarmes und kann 

konservativ sowie postoperativ eingesetzt 

werden. Vorteile: Ein weiches Abduktions-

kissen dient als Umlenkrolle (Hypomochlion) 

zur anatomisch korrekten Positionierung des 

Oberarmes. Zudem ist die Orthese individu-

ell einstellbar und stabile Kunststoffstäbe er-

möglichen Röntgenaufnahmen mit Orthese. 

Mehr dazu hier 

 

 

 

 

Die neue RhizoLoc OA 

Für Rhizarthrosepatienten mit chronischen 

Beschwerden gibt es jetzt die neue RhizoLoc 

OA von Bauerfeind. Die schmale Orthese 

hilft bei Handgriffen im Alltag, indem sie die 

Daumenbasis beim Greifen entlastet. Sie ist 

einfach wie eine Armbanduhr anzulegen und 

kann auch unter fließendem Wasser getra-

gen werden. 

Mehr dazu hier 

 

 

eurocom e. V. 
European Manufacturers Federation for 

Compression Therapy and Orthopaedic Devices 

Reinhardtstraße 15, 10117 Berlin 
 

 

eurocom-Website 

  

  

 

https://www.medi.de/produkte/medi-humeral-fracture-brace-plus/
https://www.bauerfeind-life.com/news/neue-daumenorthese-rhizoloc-oa/
https://www.eurocom-info.de/
https://www.medi.de/produkte/medi-humeral-fracture-brace-plus/
https://www.bauerfeind-life.com/news/neue-daumenorthese-rhizoloc-oa/

